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<CIchtriUed|tufd|c unb clrltti(id|ciitîl'd|c
|{uubfd)rtu*

©Icftrodjcmiftfjc Sitbuftvie. 3öie £err ÜK ü II e r
ßanbgmann mitteilt, macht feine Sbee beg eIe£
triften Schmelgprogef feg, bie er in feinem pro»
jeEtierten (SifenbergmerE im Dberhaglt bermirElidjen min,
gortfchritte; et glaubt, fein $iel in Eurger ßeit erreichen
gu Eönnen. Herr SWülIer » ßanbgmann ï)at auch bie
©enugthuuug, baff feine bor grnei Sagten in ber „3d)-
ißoft" erfchieiteue ÜKahuung an bie Sunbegbetjörben,
bie (EifenbahnbireEtioneit unb Snbuftriellen, ber ÄoI)len=
berforgung ber Schmeig ihre SIufmerffamEeit gu
fchenEen, fid) burdj bie heutige ßage alg mohlberedjtigt
heraugftellt. „2öir fielen," fchreibt er, „gar nicht mehr
ferne bon einem förmlichen 5lugfuhrüerbot bon feiten
®eutfd)lanbg ; bie beutfdjen gnbuftrieOen brängen bie
ftaatlidjen Drgane fd)on lange gu biefer 9JiaferegeI.
©lüdl ichermeife haben mir einige SBafferEräfte gur SBer=

fiigung unb eg muff menigfteng beutfdjeg Kapital mit»
helfen, biefe auggubeuten."

3Bir ermähnen bei biefem ülnlafi, baff |>r. äJEülIer»
ßanbgmann getneinfchaftlich mit ber @(e£trigitätggefe£I=
fdhaft bormalg ßahmetjer & Sie. in granEf urt'a.üJ?.,
ber Eürglich bie ßieferuitgen ber gefamten mafd)inellen

unb eleEtrifdjen (Einrichtungen für beit Slugbau ber
groffen ßouboner (SleEtrigitätgmerEe übertragen morben
ift, in SBangen (S3ern) gegenmärtig ein (SleEtrigitätg»
mer! für 10,000 ißferbeEräfte baut unb bah i>ie ^ßläne
für biefeg SBerE an ber fßarifer äSeltaugfteüung ben
©raub fßrij erhalten haben.

gerner Eönnen mir bie erfreuliche ÜKitteilung machen,
bah fich an bag (SleEtrigitätgmerE Söangen a. 81. grohe
3nbuftrie 9îieberlaffungen angliebern merben
unb bah bamit ber Dberargau banE ber nimmermüben
$hätigEeit feines fßionierg einen neuen unb nachhaltigen
üluffdjmung nehmen mirb. 3n 83annmt)l unb
ßangent'hal ftnb bereitg grohe SSauterraing angeEauft
morben unb mit bett ©täbten SBangen unb ©olothurn
malten begügliche Unterhaltungen.

î>ie fdjioeigertfchc SlutomobilgcfeHfihaft hat ein fßro»
je!t auggearbeitet, ben SBerEehr gmifdjen Slarburg
unb Böfingen mit einem eleEtrifdjen SJÎotor gu
bermitteln. ®ag nötige UnternehmunggEapital mirb auf
60,000 gr., eingeteilt in 240 ÉEtien gu 250 granEen
berechnet, moöon bie 8lutomobiIgefetIfchaft felbft einen
erheblichen $eil übernimmt, täglich ftnb 17 §in= unb
Herfahrten in 8lugficht genommen.

(Eleftrifche (Energie für bct§ 3ftrd)er Dberlanb. ®etn
Qürdjer Dberlanb roinEt eine neue Gelegenheit, fich mit

Nr 36 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zettung Wrgan für die offiziellen Publikationen des Schweiz Gewerbevereins) 70

Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Elektrochemische Industrie. Wie Herr Müller-
Landsmann mitteilt, macht seine Idee des elek-
irischen Schmelzprozesses, die er in seinem pro-
jektierten Eisenbergwerk im Oberhasli verwirklichen will,
Fortschritte; er glaubt, sein Ziel in kurzer Zeit erreichen
zu können, Herr Müller-Landsmann hat auch die
Genugthuung, daß seine vor zwei Jahren in der „Zch.
Post" erschienene Mahnung an die Bundesbehörden,
die Eisenbahndirektioneu und Industriellen, der Kohlen-
Versorgung der Schweiz ihre Aufmerksamkeit zu
schenken, sich durch die heutige Lage als wohlberechtigt
herausstellt. „Wir stehen." schreibt er, „gar nicht mehr
ferne von einem förmlichen Ausfuhrverbot von feiten
Deutschlands; die deutschen Industriellen drängen die
staatlichen Organe schon lange zu dieser Maßregel.
Glücklicherweise haben wir einige Wasserkräfte zur Ver-
fügung und es muß wenigstens deutsches Kapital mit-
helfen, diese auszubeuten."

Wir erwähnen bei diesem Anlaß, daß Hr. Müller-
Landsmann gemeinschaftlich mit der Elektrizitätsgesell-
schaft vormals Lahmeyer ckCie. in Frankfurta.M.,
der kürzlich die Lieferungen der gesamten maschinellen

und elektrischen Einrichtungen für den Ausbau der
großen Londoner Elektrizitätswerke übertragen worden
ist, in Wangen (Bern) gegenwärtig ein Elektrizitäts-
werk für 10,000 Pferdekräfte baut und daß die Pläne
für dieses Werk an der Pariser Weltausstellung den
Grand Prix erhalten haben.

Ferner können wir die erfreuliche Mitteilung machen,
daß sich an das Elektrizitätswerk Wangen a. A. große
Industrie-Niederlassungen angliedern werden
und daß damit der Oberargau dank der nimmermüden
Thätigkeit seines Pioniers einen neuen und nachhaltigen
Aufschwung nehmen wird. In Bannwyl und
Langent Hal sind bereits große Bauterrains angekauft
worden und mit den Städten Wangen und Solothurn
walten bezügliche Unterhandlungen.

Die schweizerische Automobilgesellschaft hat ein Pro-
jekt ausgearbeitet, den Verkehr zwischen Aarburg
und Zofingen mit einem elektrischen Motor zu
vermitteln. Das nötige Unternehmungskapital wird auf
00,000 Fr., eingeteilt in 240 Aktien zu 250 Franken
berechnet, wovon die Automobilgesellschaft selbst einen
erheblichen Teil übernimmt. Täglich sind 17 Hin- und
Herfahrten in Aussicht genommen.

Elektrische Energie für das Zürcher Oberland. Dem
Zürcher Oberland winkt eine neue Gelegenheit, sich mit
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eleîtrifcgem Sid^t unb Sraft gu perforgen. ®g ift bieg
bag fjSrojeft eineg ©leftrigitätgmerfeg am Söntfdg in
©larug, morüber bem „greif." gefdgrieben wirb: „Tiefeg
SBerf, bem ber ®löntgalfee alg Beferüoir bienen foil,
mürbe in feinem Umfang Keiner, berechnet für beti Sin»

fang gu ca. 3000 ißferbelräften, bafür aber audg ent»
fprecgenb billiger alg bag SöäggitgalprojeEt borauggefegen
platte, Sludg bie Unterbringung ber erzeugten' àraft
im OJebiet beg ©larnerlanbeg unb ber SRadgbarfdgaft
bürfte meniger Sdgmierigfeiten bieten, alg eg bei bem
5ßroje!t im SBäggitgal ber gall mar. @g ift bon ©larug
aug bem gürcger Dberlanb (Söalb, iRüti, SSegiEott ufro.)
für ben gall beg guftanbeEommeng beg Unteritegmeng
Sraft offeriert morben unb gmar gu einem greife, ber,
nadg bem Urteil bon Sadgberftänbigen unb im Bergleidg
gu anberen gleichartigen SBerEen, ein nägereg ©intreten
auf bie Sadge fegr roogl geftattet."

Sßafferfräfte im Tie SRelbuug, bag ber
girma ®erbg & (Sie. bie ®ongeffion gur Slugbeutung
beg Bitomfeeg entgegen morben fei, ift bagin git
berichtigen, baff ber SRegierunggrat lebiglidg bie Unter»
geiegnung beg .dongeffiongbertrageg aufgefegoben hat.
Ter „Todere" melbet, baff bie girma Serbg & Sie. in
Sugano gegen folgenbe ßeitungen megen bie girma
fchäbigettber Bericgterftattung (Strafflage eingeleitet
habe: „©enfer Journal", „Saufanner IRe'bue", „Bagler
Sîadgridgten", „Voce del Popolo", Corriere del Ticino"
unb „IReue güreger ßeitung".

Tie ©emeittbe BcHittjotta befcglof? einftitnmig bie
ÜRugbarmacguug ber SBafferEräfte beg SRarobbia»
Tgaleg für Beleuchtung unb für inbuftrieüe Ëraftan»
lagen. Tie Sluglageu bafür merben fich auf etma eine
ÜRiHioit ftelleu.

{Rufjlattb betreibt bie ©ittfügrutig bvagtlofer 2lele»

grapgie für ÜJlariitejwecfe mit aller Äraft. Sämtliche
Seudgttürme am Sdgmargen ÜReer follen mit ben ©eräten
beg ißopof'fcgen Sgfiemg auggerüftet merbeit, moburch
fie mit ber Jfüfte unb ben in ber SRäge befinblichen
ßrieggfegiffen in ftänbiger Berbinbung bleiben, gn
ber legten SBodge mürben 200 tiollftänbige ©eräte nach
SBlabimoftocE unb ißort Slrtgur üerfdgifft. Tie ruffifegen
Ärieggfcgiffe im Stillen Ogean follen {amtlich foldge er»
galten, unb ferner füllen SBtabirooftocf unb Ißort Slrtgur
miteinanber burdg mehrere Stationen entlaug ber forea»
nifdgen ®üfte üerbunben merben.

Tie Brciuu'ftge bragtlofe Telegrapgie. ®er Leiter
beg ißgpfifalifcgeu gnftitutg an ber Straffburger Uni»
oerfität, ißrofeffor Tr. gerbiitaub Braun, hielt am 16.
Dîobember bor einem grofcen ißubliEum im ^törfaal feiner
Slnftalt einen Bortrag über Berbefferungen ber bragt»
Iofen Telegrapgie, bie er gefunben unb mit ©rfolg er»

probt hat. Ter Bortragenbe gab gunächft bie ©efegidgte
ber gangen ©rfinbung, fchilberte bie aRarconi'fdgen Ber»
fudge, bei benen fdgon 1897 big auf etma 12 Kilometer
Tepefcgen berfenbet merben fonnten, unb gob fobarin
ben Hauptmangel beg SRarconi'fdgen Slpparateg gerbor.
Turcg jene ermahnten Berfudge nämlidg founte man gu
bem geglfcglufi gelangen, bag Tepefcgen auf meitere
©ntfernungen ergielt merben müfften, menn man fräftigere
gubuftiong»2lpparate berroenbete. Tieg gegt aber, mie
fdgou iperg gefunben gatte, nidgt. @g gibt eine beftimmte,
günftigfte gunfenlänge, barüber ginaug gilft alle meitere
©uergiegufugr niegtg megr, bie ©nergie ber SBellen fteigt
nicgt meiter, bie SRegrgufugr ift bergeubet. 9îadg ißrof.
Braun lägt fidg nun biefer Uebelftanb unb gugleidg bie
©efägrlidgfeit ber ftarfen Sabungen bermeiben, menn
man ben Senber nidgt, mie eg bigger gefdgag, burdg
taftifdge Sabungen, fenbern burdg 3nbuftion gu eleftrifdgen

Sdgmiitgungen anregt. Ter Senber ftellt einen eingigen,
nicgt burdg eine gfunfenfirecEe unterbrochenen SRetallbragt
bar. Sein untereg ©nbe ift gu einer Spirale gemicEelt.
ÜReben biefer, aber bollfominen bort igr getrennt, be»

finbet fidg eine anbere, gemögnlidg nur aug einer eingigen
Sßinbung biefen 35ragteg beftegenb, bie fogenannteißrimär»
minbung. ®urdg bie legtere entloben fidg Segbener
glafdgen. ®abei entftegen eleftrifdge SSetlen im primär»
bragt unb biefe erregen foldge im Settberbragt. — §ier
fann man in nüglicger SBeife bie gugefügrte ©nergie
fteigertt unb eg ift tgeoretifdg feine ©renge für bie praf»
tifdge ©nergiefteigerung abgufegen. ®ie fo im Senber
entftegenben 2BeÖen finb gang ungefägrlidg unb fegr
teidgt gu ifolieren. ^Srofeffor Brauu fügrte biefe Sin»

orbnuitg bor. @r geigte, bag bie aug einem Senbetf»
bragt gegogenen, langen, gellen gunfen faum gu fpüren
maren ; er lieg ben ©eber auf einen benachbarten ©mpfänger
mirfen, ittbem er gunfen ergeugte, bie eine ©lüglampe
aufleud)ten liegen. @r berügrte ben ©eber mit einem
naffen, gur ©rbe abgeleiteten Binbfaben. Tag änberte
an ber ©mpfängermirfung gar niegtg, mägrenb ber
ißaraflelüerfudg mit ÜRarconi-Scgaltung fofort ben Senber
gang mirfungglog mächte. Tie Braun'fcge Senber»
anorbnung berlangt — foil igre SBirfung boll gur
©eltung fommen —, bag Senber» unb ißrimärfreig auf
einauber abgeftimmt finb. Slug biefer Befonang erflärt
fid), mie ber Bebner an einem mecganifdjen Beifpt'el
barlegte, bag Slnfteigen ber Senbermellen big gu ben
Überaug gogett Slmplituten. Unb ba ficg im Senber
feine UnterbredgunggfteKe befinbet, fo finb biefe SBellen
fegmadg gebämpft, fie galten lange an unb mirfen ba»

burdg gemiffermagen nachhaltig. Sie erfüllen bantit ferner
bie ©runbbebingung, bie für eleftrifdgeg Slbftimmen Oon
einem Senber auf einen ©mpfängerapparat nötig ift.
Slug ben ^glf" ber Tabelle folgt, bag bie „Tragmeite"
beg üon igm benugten Senberg, trog unempfiublicheren
©mpfängerg, biefenige beg 9Rarconi»Senberg (unter Be»
uugung empfinblicgerett ©mpfängerg) nadg bem bor»
liegenben Tgatfacgenmaterial etma um bag 2V« big
3facge übertrifft, ißrofeffor Tr. Braun fcglog feinen Bor»
trag mit ben SBorten: „äRan gat bie bragtlofe Tele»
grapgie mogl alg gunfentelegrapgie begeiegnet. Silier»
bingg ift ein gunfe an irgenb einer Stelle bigger nidgt
gu bermeiben. @r ift aber gier möglicgft unfdgäblidg ge»
madgt. Tieg ift midgtig, benn ber gunfe, ber bie SBellen
ergeugt, er bergegrt fie audg mieber, mie Saturn feine
eigenen Äinber. SBag gier erftrebt mürbe, fönnle man
eger eine funfenlofe Telegrapgie nennen."

Äeitte spattif megr im Tgeatcr! Söie aug ißeterg»
Burg bem „SBiener grentbetibl." berichtet mirb, ift eine
für bag Tgeaterpublifuin midgtige ©rfinbung beg ruffi»
fd)en Stigenieurg 31. T. Tfdgamacgom foeben
praftifeg erprobt morben. Sie ift gum erften SRale in
beut neugebauten Sfat onaltgeater im Sllejanberparf in
ißetergburg inftalïivrt morben. Tie ©rfinbung beftegt
in einem eleftrifdjen Slpparat, ber bon ber Bügne aug
geganbgabt mirb unb burdg ben bei einer Berührung
alle Tgiiren unb Sfotauggänge nadj äugen geöffnet
merben. Berbunbett bamit ift ein Signalapparat, ber
im Tgeater angebracht ift unb ber bag ißublifum mit
bem Slpparat auf ber Bügne in Berbinbung fegt, bei
bem immer ein SBärter ftationiert ift. Tie ©rfinbung
fdgügt bag ißublifum in gogem ©rabe gegen bie @nt»

ftegung einer ißaniE ober eineg lebeggefägrlidgen @e=

brängeg an ben Sluggängen.
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elektrischem Licht und Kraft zu versorgen. Es ist dies
das Projekt eines Elektrizitätsiverkes am Löntsch in
Glarus, worüber dem „Freis." geschrieben wird: „Dieses
Werk, dem der Klönthalsee als Reservoir dienen soll,
würde in seinem Umfang kleiner, berechnet für den An-
fang zu ca. 3000 Pferdekräften, dafür aber auch ent-
sprechend billiger als das Wäggithalprojekt vorausgesehen
hatte. Auch die Unterbringung der erzeugten Kraft
im Gebiet des Glarnerlandes und der Nachbarschaft
dürfte weniger Schwierigkeiten bieten, als es bei dem
Projekt im Wäggithal der Fall war. Es ist von Glarus
aus dem Zürcher Oberland (Wald, Rüti, Wetzikon usw.)
für den Fall des Zustandekommens des Unternehmens
Kraft offeriert worden und zwar zu einem Preise, der,
nach dem Urteil von Sachverständigen und im Vergleich
zu anderen gleichartigen Werken, ein näheres Eintreten
auf die Sache sehr wohl gestattet."

Wasserkräfte im Tessin. Die Meldung, daß der
Firma Kerbs ck Cie. die Konzession zur Ausbeutung
des R it o m se es entzogen worden sei, ist dahin zu
berichtigen, daß der Regierungsrat lediglich die Unter-
zeichnung des Konzessionsvertrages aufgeschoben hat.
Der „Dovere" meldet, daß die Firma Kerbs à Cie. in
Lugano gegen folgende Zeitungen wegen die Firma
schädigender Berichterstattung Strafklage eingeleitet
habe: „Genfer Journal", „Lausanner Revue", „Basler
Nachrichten", „Vooe äol ?opolc>", Oorriorv cisl Tieino"
und „Neue Zürcher Zeitung".

Die Gemeinde Bellinzona beschloß einstimmig die
Nutzbarmachung der Wasserkräfte des Marobbia-
Thales für Beleuchtung und für industrielle Kraftan-
lagen. Die Auslagen dafür werden sich auf etwa eine
Million stellen.

Rußland betreibt die Einführung drahtloser Tele-
graphie für Marinezwecke mit aller Kraft. Sämtliche
Leuchttürme am Schwarzen Meer sollen mit den Geräten
des Popof'schen Systems ausgerüstet werden, wodurch
sie mit der Küste und den in der Nähe befindlichen
Kriegsschiffen in ständiger Verbindung bleiben. In
der letzten Woche wurden 200 vollständige Geräte nach
Wladiwostock und Port Arthur verschifft. Die russischen
Kriegsschiffe im Stillen Ozean sollen sämtlich solche er-
halten, und ferner sollen Wladiwostock und Port Arthur
miteinander durch mehrere Stationen entlang der korea-
nischen Küste verbunden werden.

Die Braun'sche drahtlose Télégraphié. Der Leiter
des Physikalischeil Instituts an der Straßburger Uni-
versität, Professor Dr. Ferdinand Braun, hielt am 16.
November vor einem großen Publikum im Hörsaal seiner
Anstalt einen Vortrag über Verbesserungen der draht-
losen Telegraphic, die er gesunden und mit Erfolg er-
probt hat. Der Vortragende gab zunächst die Geschichte
der ganzen Erfindung, schilderte die Marconi'schen Ver-
suche, bei denen schon 1897 bis auf etwa 12 Kilometer
Depeschen versendet werden konnten, und hob sodann
den Hauptmangel des Marconi'schen Apparates hervor.
Durch jene erwähnten Versuche nämlich konnte man zu
dem Fehlschluß gelangen, daß Depeschen auf weitere
Entfernungen erzielt werden müßten, wenn man kräftigere
Jnduktions-Apparate verwendete. Dies geht aber, wie
schon Hertz gesunden hatte, nicht. Es gibt eine bestimmte,
günstigste Funkenlänge, darüber hinaus hilft alle weitere
Energiezufuhr nichts mehr, die Energie der Wellen steigt
nicht weiter, die Mehrzufuhr ist vergeudet. Nach Prof.
Braun läßt sich nun dieser Uebelstand und zugleich die
Gefährlichkeit der starken Ladungen vermeiden, wenn
man den Sender nicht, wie es bisher geschah, durch
tastische Ladungen, sondern durch Induktion zu elektrischen

Schwingungen anregt. Der Sender stellt einen einzigen,
nicht durch eine Funkenstrecke unterbrochenen Metalldraht
dar. Sein unteres Ende ist zu einer Spirale gewickelt.
Neben dieser, aber vollkommen von ihr getrennt, be-

findet sich eine andere, gewöhnlich nur aus einer einzigen
Windung dicken Drahtes bestehend, die sogenannte Primär-
Windung. Durch die letztere entladen sich Leydener
Flaschen. Dabei entstehen elektrische Wellen im Primär-
draht und diese erregen solche im Senderdraht. — Hier
kann man in nützlicher Weise die zugesührte Energie
steigern und es ist theoretisch keine Grenze für die prak-
tische Energiesteigerung abzusehen. Die so im Sender
entstehenden Wellen sind ganz ungefährlich und sehr
leicht zu isolieren. Professor Braun führte diese An-
ordnnng vor. Er zeigte, daß die aus einem Sendet-
draht gezogenen, langen, hellen Funken kaum zu spüren
waren; er ließ den Geber auf einen benachbarten Empfänger
wirken, indem er Funken erzeugte, die eine Glühlampe
aufleuchten ließen. Er berührte den Geber mit einem
nassen, zur Erde abgeleiteten Bindfaden. Das änderte
an der Empfängerwirkung gar nichts, während der
Parallelversuch mit Marconi-Schaltung sofort den Sender
ganz wirkungslos mächte. Die Braun'sche Sender-
anordnung verlangt — soll ihre Wirkung voll zur
Geltung kommen —, daß Sender- und Primärkreis auf
einander abgestimmt sind. Aus dieser Resonanz erklärt
sich, wie der Redner an einem mechanischen Beispiel
darlegte, das Ansteigen der Senderwellen bis zu den
überaus hoheu Amplituten. Und da sich im Sender
keine Unterbrechungsstelle befindet, so sind diese Wellen
schwach gedämpft, sie holten lange an und wirken da-
durch gewissermaßen nachhaltig. Sie erfüllen damit ferner
die Grundbedingung, die für elektrisches Abstimmen von
einem Sender auf einen Empfängerapparat nötig ist.
Aus den Zahlen der Tabelle folgt, daß die „Tragweite"
des von ihm benutzten Senders, trotz unempfindlicheren
Empfängers, diejenige des Marconi-Senders (unter Be-
Nutzung empfindlicheren Empfängers) nach dem vor-
liegenden Thatsachenmaterial etwa um das 2Vs bis
Zfache übertrifft. Professor Dr, Brauu schloß seinen Vor-
trag mit den Worten: „Man hat die drahtlose Tele-
graphie wohl als Funkentelegraphie bezeichnet. Aller-
dings ist ein Funke an irgend einer Stelle bisher nicht
zu vermeiden. Er ist aber hier möglichst unschädlich ge-
macht. Dies ist wichtig, denn der Funke, der die Wellen
erzeugt, er verzehrt sie auch wieder, wie Saturn seine
eigenen Kinder. Was hier erstrebt wurde, könnte man
eher eine funkenlose Télégraphié nennen."

Keine Panik mehr im Theater! Wie aus Peters-
bürg dem „Wiener Fremdenbl," berichtet wird, ist eine
für das Theaterpublikum wichtige Erfindung des rufst-
fchen Ingenieurs Prinz A. T. Dschawachow soeben
praktisch erprobt worden. Sie ist zum ersten Male in
dem neugebauten Nat onalthcater im Alexanderpark in
Petersburg installi rt worden. Die Erfindung besteht
in einem elektrischen Apparat, der von der Bühne aus
gehandhabt wird und durch den bei einer Berührung
alle Thüren und Notausgänge nach außen geöffnet
werden. Verbunden damit ist ein Signalapparat, der
im Theater angebracht ist und der das Publikum mit
dem Apparat auf der Bühne in Verbindung setzt, bei
dem immer ein Wärter stationiert ist. Die Erfindung
schützt das Publikum in hohem Grade gegen die Ent-
stehung einer Panik oder eines lebesgefährlichen Ge-
dränges an den Ausgängen.
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